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Cagesſchau. 
In der Budgetkommiſſion des Reichstags 
wurde am Sonnabend die Berathung des Militär⸗ 
Stats fortgeſetzt. Abg. Hiege griff auf eine Reſolutian der 
vorigen Seſſion bezüglich der Statiſtit der Straffälle zurück und 
fragte nach den Gründen der Ablehnung. Die Vertreter der 
zreußiſchen Militär⸗Verwaltung erklärten, daß tendenziöſe Aus 
beutung in der Preſſe befürchtet worden ſei, ſo lange das bis⸗ 
erige nicht öffentliche Militär⸗Strafverfahren andaure. Hiege 
bringt darauf die Reſolution von Neuem ein, dieſelbe wird jedoch 
abgelehnt mit dem Bemerken, bei nicht genügender Aufklärung 
zurch den Bundesrath, die Reſolution im Plenum von Neuem 
einzubringen. Regierungsſeitig wird ſodann erklärt, daß eine 
anderweitige Regelung der Invalidenbezüuge aus dem Kriege 
1870/71 in allernächſter Zeit erfolgen werde. Bezüglich der 
Militärmuſiken wurde erklärt, daß eine Aenderung an der zu⸗ 
läſſigen Kopfzahl ſeit 1883 nicht aufgetreten ſei. In Sachſen 
ſei man jetzt auf die niedrigen preußiſchen Zahlen zurückgegangen. 
1 — 55 wird Titel 3 bewilligt. — Die Berathung wird fort⸗ 
eſetzt. 
> Fre Subkommiſſion der Militär⸗Kommiſ⸗ 
ſion trat Freitag Abend unter Vorſitz des Abgeordneten Frhr. 
v. Frieſen zuſammen. Es wurde der erſte Theil des Antrages 
Richter, wonach die Subkommiſſion die fortdauernden Ausgaben 
ſummariſch ermitteln ſollte, behandelt und konſtatirt, daß eine 
weſentliche Erhöhung nicht eintreten würde. In der nächſten 
Sitzung ſollen die einmaligen Ausgaben behandelt werden. 

Die Koſten der Militärvorlage. Da bekannt 
iſt, daß die geplante Bierſteuer in der Bevölkerung den größten 
Widerſtand findet, werden immer neue Vorſchläge für einen Erſatz 
laut. Beſonders wird jetzt hartnäckig auf die Einführung eines 
Rohſpiritusmonopols hingewieſen, doch iſt alles, was hierüber 
mitgetheilt wird, nichts als Vermuthung oder der Ausdruck be⸗ 
ſtimmter Wünſche. — Der Bundesrath hat einen Geſetzentwurf 
über die Pflichten der Kaufleute bei Aufbewahrung fremder 
Werthpapiere den zuſtändigen Kommiſſionen zur Prüfung 
überwieſen. 

Zum ruſſiſchen Beſuche. Die „Kreuzzei⸗ 
tung“ ſchreibt, ſie ſei in der Lage, eine Mittheilung der 
„Münch. Allg. Zig.“ als richtig zu beſtätigen, wonach der Groß⸗ 
fürſt⸗Thronfolger die Verſicherung nach Berlin überbrachte, daß 
ein Bündniß zwiſchen Rußland und Frankreich nicht beſtehe. — 
Dem „Wiener Pol. Korr.“ wird aus Berlin geſchrieben: 
„Es wird von allen Seiten übereinſtimmend betont, daß der 
Großfürſt⸗Thronfolger Nikolaus bei ſeinem mehrtägigen Beſuche 
in Berlin den beſten und wohlthuendſten Eindruck hinterlaſſen 
hat, und dies nicht nur durch die überaus große Herzlichkeit, 
die ſich in den Beziehungen zum Kaiſer und der kaiſerlichen Fa⸗ 
milie kundgegeben hat, ſondern auch durch den liebenswürdigen 
Verkehr mit den hervorragendſten Staatsmännern des Reiches 
und Preußens. Außer mit dem Reichskanzler hatte der Thron. 
jolger auch mit dem preußiſchen Miniſterpräſidenten, dem Finanz⸗ 
miniſter u. a. längere Unterredungen, bei denen er große Kennt⸗ 
niß der einſchlägigen Reſſortfragen und ein klares, geſundes 
Urtheil an den Tag legte.“ In einer Berliner Zuſchrift 
beſpricht die „Tölniſche Zeitung“ nochmals den Beſuch 
des ruſſiſchen Thronfolgers in Berlin, der eine um ſo größere 


Der Väter Schuld. 


Roman von S. Wörishöffer. 
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Todesbleiche Geſichter traf der flackernde Strahl, den Aus⸗ 
druck der Verzweiflung, der folternden Angſt, — die, welche er 
ſuchte, konnte Otto nicht entdecken. 

„Stehen Sie ganz ſtill,“ ſagte er im Tone des kurzen Be⸗ 
heller „Nur wenn Sie blindlings gehorchen, kann ich Ihnen 

elfen.“ 

Ein Murmeln, ein Schluchzen ringsum beantwortete dieſe 
Worte. „Verlaſſen Sie uns nicht,“ baten die Unglücklichen, „ach, 
um Gottes Willen, verlaſſen Sie uns nicht!“ 

Er nickte nur ſtumm, dann kroch er durch den Spalt zurück 
in den vorderen Raum. „John, biſt Du noch da?“ 

„Gottlob!“ rief Everetk's Stimme, „Ich gab Dich ſchon 
verloren, Otto, Du ſollteſt ſo raſch wie möglich herauskommen, 
die Gefahr ſteigt von Augenblick zu Augenblick. Es ſind Sol⸗ 
daten hier, auch die Leute der ſtädtſſchen Feuerwehr, aber alle 
Stimmen behaupten, daß ein totaler Einſturz erfolgen muß, ſo⸗ 
bald irgendwo an den Trümmern gerüttelt, oder ein Erklettern 
derſelben verſucht wird. Nur dieſe Stelle iſt einigermaßen zuver⸗ 
läſſig, aber der Weg führt nicht weiter, als in die Grube da!“ 

Otto lächelte gelaſſen. „Denke nicht an mich, John,“ ſagte 
er. „Komm, Du mußt einer Anzahl armer Frauen an d 
Tageslicht helfen.“ 

„Und darunter auch fie?“ rief Everett. 

„Nein, jetzt gieb Acht!“ Ä 

Er half der vorderſten Geretteten durch einen ſchmalen 
Spalt, er zeigte kaltblütig den Uebrigen, wie ſie es anfangen 
mußten, um ohne Berührung de“ Wände hindurchzuſchlüpfen, — 
eine bange Viertelſtunde verging, ehe alle dieſe zitternden, halb 
ohnmächtigen Geſchöpfe von Everett's kräftigen Armen über den 
Rand gehoben und dann kinaus befördert worden waren in's 
Freie. Die Meiſten wurde. gleich ohnmächtig, andere brachen 
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Bedeutung habe, als er ausſchließlich der Initiative des Zaren 


Dienstag, den 7. Februar 


entſprungen ſei. Schiſchkin, der Adjunkt des Herrn von Giers 
und interimiſtiſcher Leiter des Auswärtigen Amtes, ſei ein ruhiger 
kenntnißreicher Mann, er habe beim Zaren aber nicht jene Ver⸗ 
trauensſtellung beſeſſen, welche Herr von Giers beſaß. Da nun 
der Zar ungern mit den höchſten Beamten wechſelte, ſo habe er 
die wichtigſten Angelegenheiten mit Rückſicht auf die Wahrſchein⸗ 
lichkeit der Wiedergeneſung und der Rückkehr des Herrn von 
Giers anſtehen laſſen. Die Ernennung des Generals von 
Werder zum Botſchafter in Petersburg, welche bekanntlich auf 
beſonderen Wunſch des Zaren erfolgte und die Sendung des 
Thronfolgers nach Berlin ſeien daher maßgebende Anzeichen für 
des Zaren perſönliche Willensrichtung. die durch die Eindrücke, 
a der Thronfolger in Berlin empfangen habe, noch befeſtigt 
worden. 

Gegen den Handels vertrag mit Rußland. 
Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt von den konſervativen 
Abgeordneten in der letzten Zeit bekanntlich wiederholt erklärt, 
daß ſie einem Handelsvertrage mit Rußland, welcher auch dem 
Zarenreiche gegenüber die Kornzölle herabſetze, entſchiedene Oppo⸗ 
ſition machen würden. Obgleich nun der Ausgang der Handels⸗ 
vertragsverhandlungen noch nicht abzuſehen iſt, wird doch mit 
der Agitation gegen den Vortrag bereits begonnen. Es ſind 
Aufrufe unter den Landwirthen mit der Ermahnung verbreitet 
worden, Mann für Mann in dieſer Frage Stellung zu nehmen 
und iu allen Städten Verſammlungen zu veranſtalten, um gegen 
den Vertrag mit Rußland als der Landwirthſchaft nachtheilig zu 
proteſtieren. 


Deutſches Weich. 


Unſer Kaiſer, welcher am Freitag in Schloß Rauden in 
Oberſchleſien der Beiſetzung des verſtorbenen Herzogs von Ratibor 
beigewohnt hatte, iſt in der Nacht zum Sonnabend wieder in 
Berlin eingetroffen. Am letztgenannten Tage hörte der Kaiſer im 
Schloſſe zahlreiche Vorträge und wohnte Abends einer Feſttafel 
zu Ehren des 80. Geburtstages des Generaloberſten von Pape bei. 
Sonntags beſuchten die Majeſtäten den Gottesdienſt in der Gar⸗ 
niſonkirche, Nachmittags war größere Tafel. — Zur Vereidigung 
der Marine⸗Rekruten wird der Kaiſer demnächſt in Wilhelms⸗ 
haven erwartet. 


Kaifſſerliche Kabinetsordre an den Ber⸗ 
liner Maziſtrat. Der Kaiſer hat auf die Beglückwün⸗ 
ſchung zu ſeinem Geburtstage dem Berliner Magiſtrat folgendes 
Antwortſchreiben zugehen laſſen: „Dem Magiſtrat Meiner 
Haupt⸗ uud Reſidenzſtadt ſpreche ich für die herzlichen Glückwün⸗ 
ſche zu Meinem Geburtstage Meinen wärmſten Dank aus. Wenn 
derſelbe in der Mir gewidmeten Adreſſe zu Meiner Freude des 
Bandes der Treue zwiſchen Fürſt und Volk vertrauensvoll Erwäh⸗ 
nung thut, ſo gebe Ich gern zu erkennen, wie auch Ich in dieſem 
Lande die erſte Bürgſchaft für eine glückliche Fortentwicklung 
unſerer Verhältniſſe erblickte. Berlin, den 30. Januar 1893. 
(gez.) Wilhelm R.“ 

Auszeichnung des Reichskanzlers. Der 
Großherzog von Oldenburg verlieh dem Reichskanzlergrafen 
Caprivi das Ehrengroßkreuz mit der goldenen Krone und den 
Schwertern am Ringe. 

— — ͤ— — —uyvt———— ͥ——ꝛ̃ œ—Lͤ—ĩ— ͤ — 
ſchluchzend zuſammen und beteten laut, wie unbewußt, wie halb 
irrſinnig. 

5 „Otto,“ rief Everett, „Otto, ich bitte Dich, bleib jetzt ſelbſt 
oben!“ 

Er ſchüttelte den Kopf. „Nein, John, nein, aber haſt Du 
auf Deinem Poſten einen verläßlichen Stellvertreter, ſo komme 
zu mir!“ 

„Gleich, gleich!“ 

Einer der Fabrikarbeiter, ein kaltblütiger, kräftiger Mann, 
übernahm es, auf ſchwankendem Balken an der Grube auszu⸗ 
harren, und Everett ſprang hinab, im innerſten Herzen froh, 
wenigſtens das Geſchick ſeines Freundes theilen zu dürfen. „Ich 
habe mir die Lokalität von einem der Wärter genau beſchreiben 
laſſen,“ ſagte er, während beide durch den Spalt krochen. „Neben 
dem Frauenſaal liegen die Einzelzellen für Unterſuchungsgefangene, 
dort alſo werden wir Aliſon finden, wenn ſie überhaupt noch lebt.“ 

„Und wenn der Zugang erreichbar iſt!“ 

Die Laterne beleuchtete wieder jeden Winkel, beide Männer 
klopften und riefen, aber ohne eine Antwort zu erlangen; nur 
5 weiler Ferne tönte eine Stimme fortwährend flehentlich: 
„Hilfe, Hilfe!“ 

„Der Laut kommt von rechts,“ ſagte Everett. „Ich weiß 
aber ganz beſtimmt, daß die Einzelzellen links liegen.“ 

„So müſſen wir in den Schutthaufen weiter ſuchen!“ 
Die letzten Steine wurden hinweggeſchafft, polternd ſchoß 
ein Theil des Mauerwerkes nach, dann zeigte ſich eine klaffende 
Lücke, und durch dieſe drang plötzlich helles Tageslicht in den 
halb verſchütteten Korridor. Auf dem Fußboden, von Trümmern 
bedeckt lag eine Frauengeſtalt, blutend und unbeweglich, mit der 
Bläſſe des Todes auf dem ſchönen, gramvollen Antlitz. Kein 
7 keine Muskel zeigte, daß in der ſtarren Hülle noch Leben 
wohnte. 

9 „Aliſon!“ 


Unwillkürlich bebte über die Lippen des erſchütterten Mannes 
der kurze Laut. Es war ſein Weib, das er todt oder doch ſter⸗ 


bend vor ſeinen Füßen am Boden liegen ſah. 


Die Namen der beiden erſten deutſchen 
Reichskanzler befinden ſich, wie nur wenig bekannt feiu 
dürfte, in Erz gegoſſen nebeneinander in der Aula des Berlini⸗ 
ſchen Gymnaſtums zum Grauen Kloſter. Der Name Bismarck 


marck iſt an dem Denkmal angebracht, das im Jahre 1872 dem 


erſten deutſchen Reichskanzler als ehemaligen Kloſteraner von 
feinen einſtigen Mitſchülern in der Prima gewidmet wurde. Den 
Namen Caprivi aber lieſt man an der Gedenktafel, die dem An⸗ 
denken der in den Freiheitskriegen gefallenen Kloſteranern ge⸗ 
widmet worden iſt. 134 Schüler zogen von der Schulbank ins 
Feld; zwölf von ihnen ſtarben im Kriege, darunter auch, wie 
die Gedenktafel beſagt, „Fr. H. W. v. Caprivi, auf dem Mont⸗ 
martre, den 28. November 1813.“ 

Um das Andenken des verſtorbenen Gene⸗ 
rals der Infanterie Grolmann zu ehren, hat der 
Kaiſer befohlen, daß die Offiziere des 11. Armeekorps drei Tage 
hindurch Trauer anlegen ſollen. 

Der Herzog Victor von Ratibor ſpricht allen, 
welche bei dem Hinſcheiden feines Vaters ihre Beweiſe der Theil⸗ 
nahme entgegenbrachten, ſeinen herzlichen Dank aus. 

Die Gründung eines großen Central ver ⸗ 
eins, welcher die Intereſſen der Landwirthſchaft 
mit vollſter Energie vertreten ſoll, iſt in Berlin von zahlreichen 
Landwirthen beſchloſſen, die ſich dort zu dieſen Zweck zuſammen⸗ 
gefunden hatten. Ein eingeſetztes Komitee ſoll dort die näheren 
Statuten noch ausarbeiten. 10000 Mark wurden bereits für 
Vereinszwecke gezeichnet. 

Aus den deutſchen Stromgebieten wird viel⸗ 
fach noch Hochwaſſer gemeldet, das manche Beſchädigungen an⸗ E 
richtete. Im Oſten hindert die erneute Kälte den Eisgang. 5 

Cholerakonferenz. Ein Berliner Telegramm der l 
„K. Z.“ beſagt, daß bei den betheiligten Regierungen angefragt 
wurde, ob ſie geneigt ſeien, ſich an einer baldigen, etwa in 
Dresden abzuhaltenden Konferenz zu betheiligen, um internatio⸗ 
nale Maßregeln gegen die Cholera zu berathen. Die Zuſtim⸗ 
mung werde erwartet. 

Die Cholera. In der Irrenanſtalt zu Nietleben bei 
Halle iſt am Donnerſtag 1 Todesfall und am Freitag 1 neue 
Choleraerkrankung vorgekommen. 4 verdächtige Fälle find in 
Beobachtung genommen. Aus Lettin und Kröllwitz wird je ein 
Choleratodesfall gemeldet. — Im Gerichtsgefängniſſe zu Altona 
iſt ein tödtlich verlaufener Cholerafall vorgekommen, außerdem 
in Altona 3 Choleraerkrankungen. — In Hamburg kein neuer 
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Deutſcher Reichstag. 
36. Sitzung vom 4. Februar 1½ Uhr Mittags. 


Im Reichstage wurde die Debatte über den ſozialiſtiſchen Zukunfts⸗ 
ſtaat auch heute nicht beendet. 

Den Anfang macht der Abg. Richter (freiſ.) mit einer anderthalb⸗ 
ſtündigen Rede, in welcher er den Zukunftsſtaat als den ſchlimmſten 
Zwangsſtaat, den man ſich vorſtellen könne, ſchildert, gegen deſſen Disciplin 
die gegenwärtige Militärdisciplin eine milde und humane ſei. Er beleuchtet 
unter ſtürmiſcher Heiterkeit des Hauſes den ewigen Mauſerungsprozeß der 
Sozialdemokraten. Die alten Propheten und Stifter von Religionen hätten 
nur Glauben verlangt für das, was ſie durch göttliche Eingebung im 
Augenblick vortrugen; die Sozialdemokraten dagegen verlangten Glauben 
— —— — —— EEE 


Everett ſetzte die Laterne hin und beugte ſich herab über 
den regungsloſen Körper, „Sie athmet noch,“ flüfterte er. „Bleib“ 
bei ihr, Otto, ich ſuche unterdeſſen die Treppe zum Erdgeſchoß, 
vielleicht iſt ſie noch paſſirbar.“ 

Otto nickte ſtumm. Er ſtrich mit heißen, bebenden Fingern 
das ſchimmernde Gelock aus der Stirn, an der die breite Wunde 
bis zum Halſe hinablief. „Aliſon,“ ſagte er halblaut, „Aliſon, 
ich bin bei Dir!“ 

Aber der Mund mit dem düſteren, trotzigen Ausdruck lieb 
geſchloſſen, ob doch das Leben ſchon entflohen war? 

Er rieb die Hände und hob den blutenden Kopf an ſeine 
Bruſt empor. Wie oft hatte er fie vor langen trüben Jahren ff 
umfaßt gehalten, wie oft voll zärtlicher Leidenſchaft in ihre großen, 
damals lachenden Augen geſehen! 1 

Dann folgte das ſchreckliche Erwachen, die bittere, herzerkäl⸗ 
tende Wirklichkeit. Sonderbar! Heute ſchien das alles ver⸗ 
wiſcht, hinweggeſpült, er empfand nur ein inniges, grenzenloſes 
Erbarmen; jeder Groll, jeder unfreundliche Gedanke war vergeſſen. 

Aus der Wunde ſickerten Blutstropfen, ein ſchmerzliches 
Aechzen hob die Bruſt der jungen Frau, dann öffnete ſie lang⸗ 
jam die Augen und begegnete aus nächſter Nähe dem Bl 
deſſen, den fie einſt leidenſchaftlich geliebt und dann betrogen hatte. 

ee! bebte 1 Ian, die bleichen Lippen, „Otto!“ 

„Meine arme Aliſon,“ ſagte er beinahe zärt i 
Du scher, ſag he zärtlich, „leideſt 
Sie war ſo matt, daß ihre Worte kaum zu ſeinem Ohre 
drangen. „Ich möchte draußen, im Freien ſterben, Otto! Es iſt 
aus — der Tod hat mich erfaßt!“ 1 

„Das weißt Du noch nicht, Aliſon. Behalte Muth, Liebe, 
wir bringen Dich hinaus, John und ich, er kammt gleich hierher.“ 

Sie ſchien kaum verſtanden zu haben, ihre kleine Hand og 
ſeinen Kopf tiefer herab, damit er höre, was ihm die L = 
flüſternd ſagten. „Otto, Du erinnerſt Dich doch, ich wollte id 
nicht verrathen, ich wäre heimlich fortgegangen, auf Nimmerwie⸗ 
derkehr, aber Dein Schwiegervater, — er —“ g 1 


„Ich weiß es, Aliſon, ich weiß es; ſtrenge Dich nicht jo 
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gar für das, wohin jie ſich einmal noch hinmauſern würden. Auf ſeine 
ſoroſchüre und verſpottete „Spar⸗Agnes“ übergehend, kennzeichnet der 
Redner ſodann als das Bedenklichſte und Verwerflichite der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Agitation ihr Untergraben des Sparſinns in der Arbeiterbevölkerung. 
Die Figuren in den ſozialdemokratiſchen Zukunftsbildern ſeien getreu nach 
de. Leben gezeichnet und die Schilderung eine ſtreng logiſche. Die So⸗ 
r erſetzten aber ihren Mangel an Logik durch eine ungeheuer⸗ 
iche Phantaſie, durch die fie unermeßliche Schätze in ihren Zukunftsſtaat 
hineinzaubern. Der Redner übt an der Hand der Bebel'ſchen Broſchüre 
„Die Frau“ eine überaus ſcharfe Kritik an dem ſozialdemokratiſchen Zu⸗ 
kunftsſtaate, welcher der menſchlichen Natur widerſtreite und die Menſchheit 
in die Barbarei zurückführen würde. Der Redner ſchließt ſeine durch den 
wiederholten Beifall von allen Seiten, ausgenommen der Sozialdemokraten, 
unterbrochene Rede mit der Bemerkung: Die Sozialdemokratie ſei Schuld 
daran, daß das Bürgerthum nicht mehr erreicht habe. Die Freiſinnigen 
würden aber nicht abgeſchreckt durch den Kampf mit zwei Fronten weiter 
für das Volk und ſeine Entwickelung zu arbeiten. 

Von den Sozialdemokraten wird nun der Abg. Froh me vorgeſchickt, 
ein recht mittelmäßiger Redner, der keinen Eindruck macht. Sein paſtoraler 
Ton, das erzwungene Pathos, führt bald eine bedenkliche Leere im 
Saale herbei. 

Es folgt der Abg Stöcker (eonſ.), der erſt gegen die Freiſinnigen 
olemiſirt, deren Agitation der Sozialdemokratie Vosſchub geleiſtet habe. 
Isdann richtet er heftige Angriffe gegen die Sozialdemokraten und be⸗ 

zeichnet es als ein Verbrechen, daß ſie Lehren, welche ſie ſelbſt als falſch 
erkannt hätten, ins Volk werfen. Die dreitägigen Verhandlungen hätten 
die Bankerotterklärung der Sozialdemokratie erwieſen, ſie werde aus der 
Patſche nicht wieder herauskommen. Chriſtus ſei auch ein Revolutionär 
geweſen, aber einer, der ein Herz in der Bruſt und Verſtand im Kopfe 
geh t habe. Die Sozialdemokraten beſäßen keine Vaterlandsliebe und 
eine Religion. Wir werden das Körnlein Wahrheit, das in ihren Beſtre⸗ 
bungen liegt, aufnehmen, aber im übrigen ſie bekämpfen bis zur Vernich⸗ 
tung ihrer falſchen, unſittlichen und irreligiöſen Ideen. 

Abg. Hitze (Ctr.] ſpricht ebenfalls gegen die von Bebel vertretenen 
Anſichten. Redner empfiehlt in ſeinen weiteren Ausführungen die Sozial⸗ 
politik des Centrums. 

Nach einigen unweſentlichen Ausführungen des Abg. Leuſchner 
(Rp.) wird ein Antrag Bebels auf Vertagung angenommen. 

Nächſte Sitzung Montag. (Antrag Singer und Gen. betreffend Ein⸗ 
ſtellung des Strafverfahrens gegen den Abg. Frhr. v. Münch und Forte 
ſetzung der Etatsberathung.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordr.etenhaus, 
26. Sitzung vom 4. Febrnar, 111], Uhr. 


Ein Dankſchreiben des Kaiſers iſt auf das Glückwunſchſchreiben des 
Hauſes zur Vermählung der Prinzeſſin Margarete eingegangen. 

Die zweite Berathung des Etats wird mit dem Etat der landwirth⸗ 
chaftlichen Verwaltung fortgeſetzt. Bei dem Titel „Landwirthſchaftliche 

ehranſtalten“ bemängeln mehrere Redner, namentlich der freikonſervativen 
Partei, die ſchwache Frequenz dieſer Schulen. 

Abg. Schuhmacher (frk.) wünſcht die Verſtaatlichung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Schulen. 

eiterhin erklärt Miniſter v. Heyden, daß die Gründung einer 
thierärztlichen Hochſchule in Hannover geplant ſei. Es ſchweben noch Ver⸗ 
handlungen bezüglich der Koſten. Auch eine beſſere materielle Dotirung 
der Kreisthierärzte wird von mehreren Abgeordneten dem Miniſter empfoh⸗ 
len, welcher erklärt, daß dieſen Wünſchen in Bälde entſprochen werden ſoll. 
Die Anträge Preußens beim Bundesrathe, auf die Ablegung einer Matu⸗ 
ritätsprüfung als Vorbedingung des thierärztlichen Studiums hinzielend, 
hätten zu keinem Reſultat geführt. 

Abg. 5. Kröcher (konſ.) ſchildert die Schäden, welche der Landwirth⸗ 
ſchaft durch die Maul⸗ und Klauenſeuche zugefügt werden. 

Miaiſter v. Heyden bezeichnet demgegenüber die Abſperrungsmaß⸗ 
regeln als nicht immer wirkſam. 

Nachdem noch Abg. Knebel (nl.) die Mißbräuche, die von einem 
Weinhändler an der Moſel mit Urſprungsatteſten für Rebenpflanzen ge⸗ 
getrieben werden, und vom Regierungstiſch dagegen Abhilfe zugeſagt wird, 
erfolgt Bewilligung des Etats. 

ierauf wird der Etat der indirekten Steuern berathen. Es werden 
von verſchiedenen Seiten zu dem Etat Wünſche geäußert, deren Berückſich⸗ 
tigung Miniſter Miquel zuſagt. Nachdem auch dieſer Etat bewilligt iſt, 
werden die Spezialetats der Staatsarchive, der allgemeinen Finanzverwal⸗ 
tung und der Staatsſchuldenverwaltung angenommen, worauf die Sitzung 
auf Montag 11 Uhr zur Berathung des Bauetats vertagt wird. 


Nusland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien. Das Miniſterium publizirt ſein neues Regierungs⸗ 
programm, für welches es eine feſte Mehrheit im Abgeordneten; 
hause zu gewinnen hofft. Etwas wirklich Bemerkenswerthes iſt 
darin nicht enthalten. Die aufgeſtellten Programmpunkte, die 
jetzt von allen Fraktionen des Parlaments berathen werden, be⸗ 
deuten wenig, es kommt vor allem auf ihre Ausführung an, und 
die deutſchen Parteien haben deshalb beſchloſſen, ſich nicht die 
Hände zu binden, ſondern 3 e abzuwarten. 

talien. 

Rom. Ein italieniſches Geſchwader unter dem Kommando 
des Herzogs von Genua wird demnächſt in Portsmouth einen 
offiziellen Beſuch abſtatten. Es wird die ſtärkſten Schlachtſchiffe 
der italieniſchen Marine enthalten. — Zur Unterſuchung der be 
kannten Bankſkandale in Rom wird wahrſcheinlich eine offizielle 
Unterſuchungskommiſſion eingeſetzt werden. — Im Judenviertel 
in Rom fanden unter den Juden ſelbſt Kravalle ſtatt, denen durch 
Gendarmerie ein Ende gemacht werden mußte. 

Großbritannien. 

Aus Egypften beſtätigen Privatmeldungen, daß die Be⸗ 
wegung unter den Egyptern immer noch fortdauert. Der Khedive 
D rr 
ſehr an, Liebe. Du armes Geſchöpf, ich habe auch an Dir ge 

frevelt!“ f 
Sie ſchmiegte ſich feſt an ſeine Bruſt, ein Schauer rann durch 
ihren ganzen Körper, die Augenlider ſanken matt herab, um 
ſich nicht wieder zu erheben. Rn 

„Otto,“ flüfterte im Todeskampf die junge Frau, „Otto, 
Du glaubteſt immer an Gott, ich dachte nie viel an ſo ernſte 
Dinge, aber mir graut ſo ſehr, Otto, ſollte Gott der Sünderin 

vergeben?“ g 

Er küßte überwältigt die Worte von ihren Lippen. „Ver⸗ 
traue, Aliſon, vertraue,“ ſagte er mit erſtickter Stimme, „Gott 
wird Dich nicht zu Schanden werden laſſen!“ 

Die Antwort blieb aus, aber auf dem ſtille gewordenen 
Antlitz lag ein friedliches Lächeln; Aliſon war geſtorben, ohne 
den Kampf der letzten Augenblicke beſonders ſchwer empfunden 

u haben. 
8 ages legte der Freiherr die Todte zurück auf das harte Bett 
von Ziegelſteinen, fie fühlte ja keinen Schmerz, keine Furcht mehr, 
andere leidende und ſchwer geängſtigte Menſchen aber riefen 
noch unausgeſetzt um Hilfe, denen mußte er Rettung bringen. 

Auf der Treppe arbeitete Everett, um die letzten Stufen 
freizumachen. Das Erdgeſchoß war an dieſer Seite des Hauſes 
unbewohnt, es nützte daher keinem der Inſaſſen, daß es ziemlich 
unverſehrt dalag, ebenſo, daß der Zugang zum Keller offen war. 
Vor allen Fenſtern und Thüren häuften ſich die Trümmer bis 
zur Höhe der erſten Etage, und obwohl Soldaten und Feuerwehr⸗ 
leute unabläſſig mit der Räumung beſchäftigt waren, ging doch 
dieſelbe ſehr langſam von Statten, weil immer in dem halb zer⸗ 
ſtörten Hauſe noch Menſchen athmeten und von den ins Schwan⸗ 
ken gebrachten ſchweren Maſſen erſchlagen werden konnten. 

„Otto,“ rief Everett, „die Treppe iſt frei.“ 8 

Er ſtürmte hinauf, während ihm der Freiherr bereits auf 
halbem Wege entgegen kam. „Sie iſt todt, John,“ ſagte er mit 
tonloſer Stimme. „Das arme kleine Ding!“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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hat eine Reife nach Oberegypten mit ſeinen Miniftern angetreten 

und it dort von der Bevölkerung unter begeiſterten Ovationen 

empfangen, die ihre Spitze deutlich gegen England richteten. In 

Kairo iſt die Garniſon durch ein Bataillon der berühmten ſchot⸗ 

tiſchen „ſchwarzen Wache“ verſtärkt worden. — Bei einer Parla⸗ 

mentsneuwahl in Huddersfield haben die Gladſtoneaner den dor⸗ 
tigen Sitz an die Konſervativen verloren. 
Spanien. 

Aus Madrid kommt die Meldung, daß die Beſſerung 

im Befinden des kranken kleinen Königs gute Fortſchritte macht. 

— Eine Verſammlung der republikaniſchen Parteiführer fand 


Sonntag ſtatt 
Frankreich. 

Paris. Es liegt wenig Neues vor. Bezüglich des Fort- 
ganges des Panamaſkandales han. elt es momentan ſich nur um 
Muthmaßungen, Thatſächliches liegt nicht von. Den in London 
verhafteten Cornelius Herz will die Unterſuchungskommiſſion 
vernehmen laſſen, um über gewiſſe nene Beſchuldigungen Auf: 
klärung zu erhalten. In der Kammer find kleinere Geſetze ohne 
erhebliche Debatte angenommen. — Die Erörterung über den 
Beſuch des ruſſiſchen Thronfolgers in Berlin will gar kein Ende 
nehmen. Den Pariſer Journalen wird allem Anſchein noch immer 
ſchwüler zu 9” the. 

Orient. 


Das „ cchiſche Königspaar hat ſich mit feinen beiden älteſten 
Söhnen, den Prinzen Konſtantin und Nilolaus, noch der ſo ſchwer 
von einem Erdbeben heimgeſuchten Inſel Zante begeben und iſt 
von den Bepölkerung herzlich empfangen. Die Furcht unter den 
Bewohnern hat nachgelaſſen, die Erdbeben haben an Gewalt ver⸗ 
loren. Der Schade beträgt 8 Millionen. — Das neuvermählte 
rumäniſche Kronprinzenpaar hat unter lebhaften Willkommen⸗ 
grüßen feinen feſtlichen Einzug in Bukareſt gehalten. Eine 
ag Feſilichkeiten wird zu Ehren der Neuvermählten ſtatt⸗ 
inden. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Kulmſee, 3. Februar. Bei der geſtrigen Verpachtung der Jagd⸗ 
nutzung der hr re der Herrſchaft Rynsk wurde der Jagdbezirk 
Rynsk, Franula und Roßgarten mit einer Fläche von 1177 Hektar für 
520 Mk., der Jagdbezirk Orzechowko, Sablonowo, Ludowitz, Marianken, 
Janowo und Ignacewo mit einer Fläche von 1586 Hektar für 530 Mk. 
und der Jagdbezirk Czyſtochleb mit einer Fläche von rund 1014 Hektar 
für 600 Mk. jährlich auf die Dauer von 6 Jahren verpachtet. Die ſämmt⸗ 
lichen vorgenannten drei Jagdbezirke haben in den Vorjahren nur eine 
jährliche Pacht von 300 Mk. eingebracht. 

— Kulmſee, 3. Februar. Der bei dem hieſigen Poſtamt angeſtellte 
Poſtunterbeamte S. aus Grzywno hat auf 14 Tage von ſeiner Vehörde 
Urlaub genommen, um angeblich ſeine Verwandten beſuchen zu können. 
Wie es ſich jedoch herausgeſtellt hat, ſoll S. Unterſchlagungen verübt 
haben und flüchtig geworden ſein. Soviel bis jetzt ermittelt worden iſt, 
hat S. zwei Poſtanweiſungen über nicht bedeutende Beträge unterſchlagen, 
ſodaß dieſe von ſeiner geſtellten Kaution gedeckt werden. Geſ. 

— Kulm, 3. Februar. Ein unabſehbarer Trauerzug bewegte ſich 
heute in den Vormittagsſtunden nach der katholiſchen Kirche und von dort 
nach zweiſtündiger kirchlicher Feier nach dem katholiſchen Friedhofe. Er 
galt dem Begräbniſſe des Kandidaten der Medizin Rudolf Höcherl, deſſen 
frühzeitiger plötzlicher Tod in Jena die ſchwergeprüften Angehörigen und 
die junge Braut in die tiefſte Trauer verſetzt hat. 

— Aus dem Kreiſe Strasburg, 3. Februar. In der Ortſchaft Bug⸗ 
goral ſollte geſtern der Käthner Sch. begraben werden. Als man mit dem 
Hinabſenken der Leiche beſchäftigt war, ſtürzte der Sarg mit dem Kopf⸗ 
ende ins Grab. Mit großer Mühe gelang es, den Sarg, welcher durch 
den Sturz geſpalten war, aus der Grube zu heben. Das Geſchrei dabei 
war groß. 7 

2 RER, 3. Februar. Auch in unſerer Stadt iſt eine 
Sammlung erſparter Illuminationskoſten veranſtaltet worden, welche den 
Betrag von 153,10 Mk. ergeben hat. Derſelbe iſt dem Magiſtrat über⸗ 
geben, welcher dieſen Betrag für beſonders bedürftige Arme überwieſen 
hat. — In Folge der auf den Bürgerſteigen herrſchenden Glätte ſtürzte 
geſtern eine hieſige Hebeamme und zog I hierbei einen doppelten Bein⸗ 
bruch zu. 

x Dirſchau, 3. Februar. Den Gipfel der Spitzbuben⸗Dreiſtigkeit 
haben vier Strauchritter erklommen, welche den Händler C. aus Schöneck 
am Abend des 19. v. M. durch räuberiſchen Ueberfall in der Nähe von 
Rambeltſch um ein gut Theil ſeines Käſetransports erleichterten. Mit 
dem Poſtſtempel Rambeltſch und dem Datum vom 30. Januar verſehen, 
gelangte nämlich der nachfolgende Brief an die Redaktion der hieſigen 
Zeitung. „Eingeſandt. Bezugnehmend auf Ihr Inſerat in Nr. 24, das 
Rambeltſcher Attentat betreffend, beantragen wir hiermit vom Händler 
Czarlinski aus Schöneck die Dockterkoſten zu bezahlen, den wir haben uns 
den Magen am Käſe verdorben ungefähr wie Cholera. Hochachtungsvoll 
Die vier Herren Wegelagerer.“ 

— Mohrungen, 3. Februar. Der vor einigen Tagen verſchwundene 
Schmiedemeiſter Fnſſ aus dem Dorfe Wieſe wurde vorgeſtern auf dem 
hieſigen jüdiſchen Kirchhofe erhängt vorgefunden. Der gutſituirte Mann 
kann die That nur im Irrſinn ausgeführt haben. 

— Neumark, 3. Februar. In das Dunkel des Dlugimoſter Doppel⸗ 
mordes (es wurde der Rittergutsbeſitzer v. d. Goltz und ein junger Forſt⸗ 
eleve meuchlings erſchoſſen) ſcheint ein kleiner Lichtſtrahl zu fallen, und 
zwar durch gebrauchte Patronenhülſen, die am Orte des Verbrechens auf⸗ 
gefunden wurden. Das betreffende Fabrikat wird in dieſer Gegend nur 
von einem hieſigen Kaufmannsgeſchäft geführt. Ein Handlungsgehilfe dieſes 
Geſchäfts ſoll im Termin einen in Thorn Inhaftirten mit Beſtimmtheit 
als Käufer dieſer Patronen erkannt haben. 

— Tiegenhof, 3. Februar. Geſtern Abend entſtand unter Arbeitern, 
die an der Dampfwaſſermühle in Petershagen beſchäftigt maren, gering⸗ 
fügiger Urſache halber eine Schlägerei, wobei der Arbeiter Drewke aus 
Tiegenhagen dem Arbeiter Redder aus Stobbendorf zwei Hiebe mit einer 
eiſernen Schneeſchippe verſetzte, die ſo unglücklich trafen, daß der Getrof⸗ 
fene ſofort todt zu Boden ſtürzte. Herr Gendarm Schulz von hier hat 
den D. bereits dem hieſigen Amtsgericht eingeliefert. T. W. 

— Danzig, 3. Februar. Die Stadtverordneten bewilligten heute 
255,50 M. zu Gratifikationen an die Mannſchaften des 128. Infanterie⸗ 
Regiments und der kaiſerl. Werft⸗Dampfſpritzen, welche die Feuerwehr bei 
Löſchung des großen Speicherbrandes unterſtützt haben, ſowie 498 Mark, 
um den Wittwen der bei dieſem Brande verunglückten Feuerwehrleute bis 
zur Regelung der Unfallverſicherung das Gehalt der Verunglückten weiter 
zahlen zu fallen. Die neue Stadtbaurathſtelle wurde mit einem Gehalt 
von 7000 Mark ausgeſtattet. 

— Danzig, 4. Februar. Ein Unfall mit tödtlichem Ausgange ereig⸗ 
nete ſich heute Vormittag bei einem Bau in Langefuhr. Den Zimmerge⸗ 
ſellen T. von hier traf ein vom Baugerüſt herunterfallender Ziegelſtein ſo 
unglücklich auf den Kopf, daß er bewußtlos zuſammenbrach und in das 
Stadtlazareth am Olivaerthor geſchafft werden mußte. Obwohl ihm daſelbſt 
ſofort die nöthige ärztliche Hilfe zu Theil wurde, ſtarb er bald darauf in 
Folge eines Schädelbruchs. — Die Eröffnung der neuen Kriegsſchule in 
Danzig iſt für den 1. Oktober 1893 in Ausſicht genommen. Der zum 
Direktor beſtimmte Stabsoffizier und der Zahlmeiſter, welcher der Kriegs⸗ 
ſchule fas werden ſoll, werden indeſſen ſchon am 1. Juli in Danzig 
eintreffen. Außerdem werden an der Schule 8 Hauptleute als ſtändige 
Militärlehrer wirken, während 8 Militärlehrer, 6 Inſpektionsoffiziere, 1 
Bibliothekar und 1 Bureauchef nebenamtlich fungiren. Franzöſiſcher und 
ruſſiſcher Sprachunterricht wird beſonders honorirt, desgleichen der Vortrag 
über die Pferdekenntniß und Hufbeſchlag. Mit Einſchluß des nöthigen 
Hilfs⸗ und unteren Dienſtperſonals iſt der Etat der Kriegsſchule auf 
55 486 Mark pro Jahr normirt. D. 8. 

— Schirwindt, 3. Februar. Beträchtliche Verluſte haben eines ſon⸗ 
derbaren Falles wegen mehrere hieſige Bürger, ſowie einige Beſitzer der 
Umgegend erlitten. Vor einem halben Jahre etablierte ein ruſſiſcher Unter⸗ 
than, namens Kaſareris, in unſrer Stadt ein Uhrengeſchäft. Da er billig 
und ein geſchickter Arbeiter war, jo ſcheukte mau ihm das vollſte Vertrauen. 
Vor einigen Tagen nun wurde K. von einigen ruſſiſchen Beamten in 
ſeiner Wohnung verhaftet und über die Grenze ſpediert, angeblich um eine 
Reiſe nach Sibirien anzutreten. Der Transport wurde ſo eiligſt bewirkt, 
daß der Verhaftete nicht die Zeit fand, den zahlreichen Inhabern der ihm 
zur Reparatur übergebenen Uhreu dieſelben zurückzuerſtatten. Eine große 
Anzahl derſelben, beſonders die werthvollſten fanden ſich indeſſen in der 
Werkſtätte nicht vor, und man nimmt an, daß K., dem in letzter Zeit 
großes Mißtrauen entgegengebracht wurde, dieſelben e hat. 
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— Ortelsburg, 3. Februar. 
Bragnicken, als er ſich auf dem Wege nach Ortelsburg befand, um 
Be gerichtlichen Termin wahrzunehmen, erfroren. 8 zählte bereits 
53 Jahre. 

— Poſen, 3. Februar. Eine polniſche Zentralbank ſoll nach einem 
von Dr. Kusztelan im „Poradnik“ gemachten Vorſchlage ine Leben ge⸗ 
rufen werden, um mit einem Vermögen von zehn Millionen Mart (10000 
Aktien zu je 1000 M.) ein Inſtitut ins Leben zu rufen, welches mit Er⸗ 
folg der Anſiedelungskommiſſion entgegentreten könne. Der „Orendownik“ 
weiſt auf die Beſtrebungen vor einigen Jahren hin, gegenüber der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion eine „Rettungsbank“ ins Leben zu rufen, welche den 
polniſchen großen ländlichen Grundbeſitz retten ſollte, und welche wegen 
Mangels an den erforderlichen Kapitalien bisher nur wenig proſperirt habe. 

— Poſen, 3. Februar. Bei dem offiziellen Feſteſſen zu Kaiſersge⸗ 
burtstag hatte der ſtellv. Stadtverordnetenvorſteher nicht den ihm nach 
Anſicht der ſtädt. Behörden gebührenden Platz erhalten. In der letzten 
Stadtverordneten⸗Sitzung fragte deshalb ein Stadtverordneter den Ma- 
iſtrat, welches die Urſache jei, daß der jtello. Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Fontane als Vertreter des erkrankten Stadtverordneten⸗Vorſtehers Juſtiz⸗ 
raths Orgler bei dem Feſteſſen zum Geburtstage des Kaiſers nicht den 
ihm gebühtendem Platz unter den Spitzen der Behörden habe einnehmen 
können. Oberbürgermeiſter Witting erklärte, daß der Magiſtrat ebenfalls 
vorher von dieſer Rangirung keine Kenntniß gehabt habe. Im Namen 
des Magiſtrats theilte er der Verſammlung mit, daß ſich der Magiſtrat 
nicht an dem Feſteſſen n Fin haben würde, wenn er gewußt hätte, daß 
Herr Fontane nicht den Platz einnehmen würde, der ihm gebühre. Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung war einſtimmig der Meinung, daß nach 
einem ſolchen Vorgange die Stadt Poſen als ſolche ſich nicht mehr an dem 
gemeinſamen Feſteſſen betheiligen könne, ſondern daß ſie künftighin ihrer⸗ 
ſeits ein beſonderes Feſteſſen veranſtalten werde. 


oc ales. 
Thorn, den 6. Februar 1893. 
Armeekalender. 


Februar. Gefecht bei Hof, einem Gut bei Königsberg in Oſtpreußen; 
6. 1807. ee Franzoſen ar re 
„ eſecht bei Dirſchau gegen polniſche Inſurgenten. — Inf. 
Regtr. 4, 6; Kür. ⸗ 55 2: oe 


Vor einigen Tagen ift der Hirt K. aus 


6.1814. Kapitulation von Gorkum in Holland. 2 Inf. ⸗Regtr. 4, 
5, 21, 27; Landw.⸗Regt. 4; Jäger.⸗Bat. 1; Drag.⸗Regt. 
7 1 A 6. ſchwere Landw.⸗Reiter⸗Regt.; Felt - 
6.1864. Uebergang der preußiſchen Truppen über die Schlei in 


Schleswig bei ppeln und Arnis unter dem Prinzen 
Friedrich Karl. Die in 2 Stunden mit 50 Pontons über 
die etwa 250 Meter breite Schlei geſchlagene Brücke wird 
von dem preußiſchen Korps in etwa 7 Stunden zurückgelegt. 
Der Feind hat das jemjeitige Ufer bereits geräumt. — 
Inf.⸗Regtr. 24, 64, 35, 60, 13, 53, 15, 55; Jaͤger⸗Bat. 3, 
7; Kür.» Regtr. 4, 6; Drag.⸗Regt. 7; Huj.=Regtr. 3, 
8 Ulan.⸗Regt. 11; Feld- Art.⸗Regtr. 3, 7; Pionier - 
Ak. 3, 7. 


— Perſonalnachrichten bei der Poſt. Angenommen iſt zum Poſt⸗ 
Agenten: Henke, Eigenthümer in Romanshof, Bezirk Bromberg. Verſetzt 
ſind die Poſtaſſiſtenten Auguſtin von Dresden nach Neurode, Glantz von 
Thorn nach Elbing, Wendler von Dirſchau nach Thorn. Freiwillig aus⸗ 
geſchieden iſt der Poſtgehilfe Bösler in Thorn. 

Petitionen. In dem ſoeben erſchienenen vierten Verzeichniß der 
beim Abgeordnetenhauſe eingegangenen Petitionen befinden ſich aus Weſt⸗ 

reußen u. a. die folgenden: Ewert und Genoſſen, Beſitzer in Ober⸗ 
ejjau, beantragen Bewilligung von Unterſtützungen aus Staatsfonds, 
behufs Beſeitigung von n ihrer Grundſtücke durch Hoch⸗ 
waſſer; Stobbe und Genoſſen — Vorſtand des Landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins Podwitz⸗Lunau — beantragen den Erlaß eines Geſetzes, auf Grund 
deſſen größere leiſtungsfähige Armenverbände zu bilden ſind; Schulz, 
Rechnungsreviſor in Thorn, beantragt, bei Regelung des Gehalts der 
mittleren Beamten nach dem Dienſtalter die diätariſche Beſchäftigung mit 
berückſichtigen; Zander und Genoſſen in Schwetz beantragen, die be⸗ 
tehende Grund- und Gebäudeſteuer in ihrer gegenwärtigen Verfaſſung 
ganz zu beſeitigen und durch eine erhöhte Beſteuerung des fundirten Ein⸗ 
kommens ganz zu erſetzen; Schneider und Genoſſen, Lehrer in Krojanke, 
beantragen, das Geſetz vom 5. Juli 1885 dahin abzuändern, daß das 
Stelleneinkommen der Lehrer zur Aufbringung der Penſionsbeträge nicht 
mehr herangezogen werde. 

2 Konzert. Wie bereits durch Inſerat bekannt gemacht, giebt am 
Montag den 13. Februar der berühmte Geiger Profeſſor Wilhelmi 
hierſelbſt ein Konzert. Der „Göttinger Anzeiger“ ſchreibt über ein ſolches 
Konzert: Wenn ein Meiſter, wie Prof. Aug. Wilhelmj ein Konzert ge⸗ 
geben hat, jo bleibt dem Berichterſtatter hinterher nicht viel Anders übrig, 
als jeinen Dank für das Gebotene auszusprechen und zu konſtatiren, daß 
das Gefühl des höchſten Genuſſes das zahlreich erſchienene Publikum durch⸗ 
drang und ſich durch einen Beifallſturm zu erkennen gab, wie er wohl 
elementarer den ſchönen Stadtparkſaal ſelten durchbrauſt hat. Da ſtand 
wieder einmal vor uns einer von den Großen, den gottbegnadeten Meiſtern, 
denen gegenüber alle Kritik ſchweigt, deren Kunſt man, in ihren Zauber⸗ 
kreis gebannt, ſich bedingungslos hingiebt. Dabei zieht man es denn 
auch wenig in Betracht, wenn z. B. das Bruch 'ſche G-moll⸗Konzert mit 
Klavier⸗ ſiatt Orcheſterbegleitung A wird, ob es ſchon dadurch be⸗ 
deutend verliert. Die herrliche Durchführung der Prinzipalſtimme nimmt 
ſo ſehr in Anſpruch, daß man an das andere kaum denkt. Gleich die erſte 
Nummer zeigte die außerordentlich hohe Meiſterſchaft Wilhelmj's im herr⸗ 
lichſten Lichte. Gerade in der Größe des Tones aber liegt des Künſtlers 
e Bedeutung und die ſchönen Kantilenen, in denen alles mit abſo⸗ 
uteſter Reinheit und zauberhafter Klangſchönheit gelang, entzückten wun⸗ 
derbar. Daneben ſtand die rieſenhafte, unfehlbare Technit, die ſich in 
Oktaven⸗, Terzen⸗ und Sextengängen namentlich in dem Notturno in 
Des-dur von Chopin, ſowie in der vom Künſtler ſelbſt geſchriebenen Ro⸗ 
manze zeigte, kurz, etwas Vollendeteres kann man ſich kaum denten. Es 
würde viel zu weit führen, auf alles Schöne eingehen zu wollen, was man 
genoſſen, es war jo viel. 

Künſtler⸗Konzert. Die in der letzten Nummer dieſer Zeitung 

ebrachte Notiz, daß das Konzert Bereny mit dem hier ſtattfindenden 

Bolenball in Verbindung ſteht, beruht auf einem Irrthum ſeitens des 
Agenten, welcher der Redaktion dieſe falſche Mittheilung machte, und 
erſt nach lg ei dieſes Irrthums iſt ſeitens der Direktion des 
Gymnaſiums die Genehmigung zur Benutzung der Aula ertheilt worden. 

2, Koppernikus⸗Verein. Die Februarſitzung des Koppernitusvereins 
ſindet Montag deu 6. d. M. um 8 Uhr Abends im Artushofe ſtatt. In 
derſelben iſt über die Vergebung des Stipendiums zu entſcheiden, der 
Rechnungsabſchluß zu prüfen, der Feſtvortrag für den 19. Februar zu be⸗ 
Homer und über die demnächſtigen Nachforſchungen und Veröffentlichungen 

eſchluß zu faſſen. In dem wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung wird 
Herr Sanitätsrath Dr. Lindau Vortrag halten über Schutzimpfungen. 

7 Liedertafel. Ein ſchönes Feſt war es, welches die „Liedertafel“ 
am Sonnabend im Artus hofe beging. Dicht gedrängt war der große Saal 
von Zuhörern gefüllt, welche mit Freude all den Darbietungen lauſchten, 
die von der Bühne kamen. Das vortreffliche Gelingen der Aufführungen 
iſt vor allem dem fleißigen Einſtudiren zu verdanken. Die Chorgeſänge, 
unter denen auch das humoriſtiſche Element nicht fehlte, wurden von dem 
Dirigenten des Vereins Herrn Rettor Sich geleitet und gaben Zeugniß, 
wie ernſt es Sänger und Dirigent mit ihrer Aufgabe nehmen. Den 
orcheſtralen Theil, welcher mit Nehls kraftvollem „Capxivi⸗-Marſch“ begann, 
führte die Gler-fapelle aus. Ihre Leitung hatte an Stelle des erkrantten 
Herrn Militärmuſikdirigenten Friedemann der Kapellmeiſter der 21er-Kapelle 
Herr Stabshoboiſt Hiege übernommen. Daß die Hauptnummer des Abends, 
die romantiſch⸗komiſche Ritteroper „König Wullriſching und fein Hof“, 
einen ſo glatten und erfreulichen Verlauf nahm, dafür gebührt Herrn 


Hiege, welcher die Geſänge dazu mit dem Orcheſter eingeübt hat, Aner⸗ 
kennung und Dank. Die Oper iſt ein drolliges Gemiſch aller möglichen 
anderen 


bekannten Melodien, die aber Er durch ihre Beziehungen auf 
Text umſo komiſcher wirten. Es handelt ſich um einen König, der aus 
Langeweile ein Liebesabenteuer anfängt und dabei von einem Nebenbuhler 
erſtochen wird; da er aber Mitglied des Singvereins iſt, jo wird er natür⸗ 
lich durch einen Trunk edlen Weines wieder zum Leben erweckt. Im 
zweiten Akte wird Schillers „Handschuh“ in ergötzlicher Weiſe perſiflͤrt. 
Auf Dekoration und Koſtüme war beſonderer Werth gelegt worden, und ſo 
ging dieſe „Oper“ auch nach dieſer Richtung hin harmonisch vor dem Auge 
vorüber. Lebhafteſter Beifall folgte, und die Sänger werden ſich dadurch 
angeeifert gefühlt haben, auch fernerhin ihre Kräfte dem edlen Geſange und 
der ſonſtigen Unterhaltung des Vereins und ſeiner Gäſte zu widmen. 
Tanz in länglicher Ausdehnung beſchloß das wohlgelungene Feſt. 

5 Der Stenographiſche Verein be Stolze) hat am vergangenen 
Sonnabend im Saale des Muſeums ſein Stiftungsfeſt begangen: Geſangs⸗ 
Vorträge leiteten dasſelbe ein; Mitglieder des Vereins erfreuten durch 
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umoriſtiſche Vorträge und Darſtellungen, unter denen beſonders der Solo⸗ Tr Der Oekonomen⸗Hilfsverein für Oſt⸗ und Weſtpreußen hält feine 7 7 
9 „Der Phonograph“ und die große Salon⸗Pantomime „Der ameri⸗ diesjährige Generalverſammlung am 19. d. M. in Königsberg ab. Ban Draht Nach ich ken 
kaniſche Dorfbarbier“ viel Heiterkeit erregten. Der Vorſitzende Herr Von der Eiſenbahn. Die Aufſchriften an den Wagen der er „Thorner Zeitung“. 


reußiſchen Staatsbahnen, die bisher in gelber Farbe ausgeführt waren, Berlin, 6. Februar. (Eingegangen 12 uhr 14 Minuten.) 

e neuerdings im Intereſſe der lien Deutlichkeit 8 Farbe] Seit heute Morgen finden ſtarke Anſammlungen Arbeitsloſer bei dem 

hergeſtellt, wie es die Reichsbahnen in Elſaß⸗Lothringen und ſämmtliche alten zum Abriß beſtimmten Dom in der Nähe des königlichen Schloſ⸗ 

öſterreichiſche Bahnen bereits thun. ſes ſtatt. Da bei Abriß des Domes nur ein kleiner Theil der 
5 Schiedsgericht. An Stelle des Amtsrichters v. Kries iſt der] Arbeiter beſchäftigt werden kann, werden Tumulte befürchtet. Bisher 

Amtsrichter Wilde in Thorn zum Vorſitzenden und an deſſen Stelle der [tit die Ruhe ungeſtört. Eine ſtarke Polizeimacht ſowie die Geheim⸗ 

Amtsrichter Engel zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des für den Kreis polizei halten bisher die Ordnung aufrecht. 

Si See der n und Altersverſicherung errich⸗ 0 — — 

teten Schiedsgerichts ernannt worden. ji eſche 

5 = . Ban Bann die a di lunge ame erichts⸗ De e ſch n 

eriode. — Es wurde gegen den Knecht Iſidor Bliszynski aus Broſowo ; = 5 5 

wegen Raubes verhandelt. Der Anlage unterliegt 2 5 Sachverhalt: Mailand, 5. Februar. In der Nähe von Mailand kam es geſteru 

Der Arbeiter Adalbert Zielinski aus Kulm war im Herbſte v. J. bei dem zwiſchen zwei Gendarmen und vier Laudſtreichern, welche verhaftet 

Eiſenbahnbau in Unislaw beſchäftigl. Er hatte am Abend des 8. Oktober] werden ſollten, zu einem erbitterten Kampfe, bei welchem ein 

ſeinen Arbeitslohn für 2 Wochen abgehoben und ſich dann auf den Heim-| Gendarm und ein Landſtreicher az wurden. 

weg nach Kulm begeben. Als er das Dorf Broſowo erreicht hatte, begab Bologna, 5. Februar. Bei dem Einſturz eines Hauſes wurden 

er ſich in den Krug ee I mit dem Angeklagten zuſammen. Letz⸗ A unter den Trümmern deſſelben begraben. Fünf Menſchen 

terer machte ſich mit Zielinski bekannt und ließ ſich von ihm mit Schnaps 8 > f i 

8 Als gelingt dann erklärte, daß A Kulm ae Paris, 5. Februar. Millevoye wird die Regierung interpelliren, 

zeigte Angeklagter ſich bereit, ihn begleiten zu wollen. Beide gingen dann ob ſie für Rochefort freies Geleit bewilligt, falls dieſer geneigt wäre ſeine 

auch bis zu dem Bitzerſchen Gehöfte, wo ſich B. von Zielinski mit dem] Behauptung, betreffend 6 Zahlung von drei Millionen 

Bemerken trennte, daß er bei ſeiner Dienſtherrſchaft angelangt ſei und nun] durch Herz an = „Juſtice“, zu beweiſen. 

nach Haufe gehen müſſe. Z. ſetzte nunmehr fernen Weg allein fort, wurde hen, 4. Februar. Die Nachrichten aus Zante lauten außer⸗ 

ader hald wieder vom Angeklagten eingeholt, von welchem er nun mit] ordentlich bedenklich es herrſcht auf der Inſel eine fürchterliche Panit, 

einem Ziegelſteine einen Schlag an den Kopf erhalten und mit Gewalt] da der Mangel an Lebensmitteln immer größer wird und über 50 000 

eines Beutels mit etwa 11 Mk. Inhalt beraubt worden fein fol. Die! Menſchen obdachlos find. Die Zahl an Menſchenverluſt konnte zwar 

Beweisaufnahme vermochte die Geſchworenen von der Schuld des Auges noch nicht feſtgeſtellt werden, iſt aber eine ſehr bebeutende. 

klagten nicht zu überzeugen, worauf Freiſprechung erfolgte. Petersburg, 4. Februar. General von Werder hat dem 
88 Die Maul⸗ und Klauenſeuche it ausgebrochen unter dem Rind⸗ Zaren im Auftrage Kaiſer Wilhelms ſein lebhaftes Bedauern über 

vieh des Gutes Ernſtrode. den jüngſten Extrablattunfug in Berlin ausgeſprochen und zugleich 
ss Erloſchen iſt die Maul. und Klauenſeuche unter dem Rindvieh] bemertt, daß eine ſtrenge Veſtrafung der Schuldigen erfolgen werde. 

der Beſitzer Windmüller zu Alt⸗Thorn, Gligfe zu Penſau und des Gutes] Der Zar ſoll erklärt haben, daß er der ganzen Sache durchaus keine 


Hohenhauſen, unter den Viehbeſtänden der bäuerlichen Beſitzer in Sokolis] Bedeutung beilege. 
ora, Kreiſes Brieſen, des Käthners Hermann Kroll in Arnoldsdorf, | 


Lehrer Bator hielt die Feſtrede. Redner Be zunächſt des Gründers 
der Kurzſchrift, mit deſſen Büſten und Bildniſſen der Saal finnig ge⸗ 
ſchmückt war, hob hervor, wie auch Se. Majeſtät der Kaiſer ein ei riger 
Schützer der Stenographie ſei und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenom⸗ 
menen Hoch auf den Monarchen. Tanz bildete den Schluß des Feſtes. — 
Erwähnung verdient noch, daß das gute Eſſen und Getränk und die Tigtte 
Bedienung allgemein gelobt wurde. 

JM Krieger⸗Verein. Der von den Kameraden am Sonnabend zahl⸗ 
reich beſuchte Appell wurde durch den Kommandeur in althergebrachter 
Weite mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet. 
Des verſtorbenen Kameraden Tolksdorf wurde mit ehrendem Nachruf ge⸗ 
dacht, während deſſen die Kameraden ſich von den Sitzen erhoben. Auf den 
Bericht der Kaſſenprüfungs⸗Kommiſſion, beſtehend aus den Kameraden 
Doebeling, Naue und Riſtau, wurde dem Kaſſenführer Kamerad Fucks für 
die muſterhafte Geſchäftsführung Dank ausgeſprochen und Entlaſtung er- 
theilt. Die Vermögensverhältniſſe des Vereins und der Sterbekaſſe ſind 

ünſtig. Bei Beſprechen der Kaiſergeburtstagsfeier fand es dankbaren 
Wider all, daß der Herr Kommandant ſeiner Freude über die rege Bethei⸗ 
ligung bei der Parade wiederholt Ausdruck gegeben habe. In einem drei⸗ 
fachen Hoch auf das Ehrenmitglied des Kriegervereins wurde ihm dafür 
der Dank der Verſammelten bezeigt. 

V Die Sanitätstolonne war geſtern Nachmittag 5 Uhr fait voll⸗ 
zählig bei Nicolai zur erſten Sitzung erſchienen. Da der Herr Leitende 
im letzten Augenblick durch einen ſchweren Erkrankungsfall unter ſeinen 
Patienten verhindert war, den zugeſagten Vortrag 15 halten, wurden die 
allgemeinen Angelegenheiten der Kolonne vom Vorſtande erörtert und vier 
neue Mitglieder 5 denen ſich noch weitere Kameraden an⸗ 
ſchließen werden. Das Intereſſe für dieſe gemeinnütze patriotiſche Sache 
ift alſo endlich im Zunehmen begriffen. Es wurde beſchloſſen, nächſten 
Sonntag Abend 8 Uhr bei Nicolai ein gemüthliches Beiſammenſein der 
Mitglieder mit ihren Familienangehörigen zu veranſtalten, damit das Be⸗ 
wußtſein engerer Zuſammengehörigkeit noch reger werde. Mit den unter 
den Kameraden vorhandenen Kräften wird es an geſelliger Unterhaltung 
nicht fehlen. 


M. Kriegerfechtanſtalt. Am Sonnabend Abend veranſtaltete die] Kreifes Briefen. Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Chorn. 
Kriegerfechtanſtalt im Wiener Cafe zu Mocker einen Maskenball. Bereits * Verhaftet 7 Perſonen. err — — —¾¼. 
gegen 9 Uhr hatte ſich der Saal mit Beſuchern gefüllt, worunter etwa Zube Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 

60 Masken waren. Konzert der Artillerietapelle leitete das Zeit ein; © Moder, 5. Februar. Die erſte diesjährige Sitzung der Gemeinde⸗ Morgens 8 Uhr. 


dann traten die bekannten und bewährten Humoriſten des Vereins auf 
die Bühne und wußten durch humoriſtiſche Karnevals⸗Vorträge und luſtige 
Karnevals⸗Szenen die Zuſchauer zur Heiterkeit zu zwingen und aufs beſte 
u unterhalten. Wir nennen von Aufführungen den „Polizeidiener 

ippchen“, die „Wiener Damenkapelle“, „Müller und Schulze“, ſowie „die 
beiden muſikaliſchen Hausknechte.“ Eine reichhaltige Tombola mit allerlei 
Scherzartikeln trng durch ihre komiſchen Gaben ebenfalls viel zur Unter⸗ 
haltung bei. Nach den Aufführungen folgte Tanz, bei dem ſich die luſtige 
Geſellſchaft noch lange vergnügte. Der Ueberſchuß beträgt nur etwa 
40 M., da die Koſten des Feſtes erheblich größer waren als ſonſt. 

NM Der Hausbeſitzerverein hält behufs Berathung wichtiger Angele⸗ 
enheiten am morgigen Dienſtag Abend 8 Uhr in Winklers Hotel eine 
erſammlung ab. 

— Der Thorner Beamtenverein veranſtaltet am nächſten Sonnabend 
einen Faſtnachts⸗Herrenabend in Tivoli. 


vertretung findet am Mittwoch den 8. Februar Nachmittags 4 Uhr im]; 8 2 u 8 
Sitzungszimmer des Gemeindevorſtandes ſtatt. Tagesordnung: 1. Beſchluß Weichſel: b e e . 447 über ul 
über das Ortsſtatut zur Bildung des kollegialiſchen Gemeindevorſtandes 15 DL 1 e 4 * 
und die Geſchäftsordnung der Gemeindevertretung. 2. Beſchluß über die „ Zakroczum, den 31. Januar.. 013 „ Z 
Tragung der Koſten, welche durch die Reviſion der Gemeinderechnung pro 85 Brahemünde, den 4. Februar . 3,13 „ 1 
1891 92 ſeitens des Kreis-Ausſchuſſes erfordert werden. 3. Beſchluß über | Brahe: Bromberg, den 4. Februar .. . 532 „ 85 
die F age, ob gegen das Erkenntniß des Kreis⸗Ausſchuſſes, wonach die 8 — 
Gemeinde Mocker zur Tragung der Koſten der Räumung der großen Bache GE RE 2 2 = 
für verbunden erachtet wird, die Berufung einzulegen iſt oder nicht. 4. S u b mi f fi ern. 
Beſchluß über die öffentliche Ausſchreibung der Herſtellung eines gepflaſterten Lieferung des diesjährigen Bedarfs an Steinmaterialien für die 
Fußweges in der Schulſtraße. 5. Mittheilung über einige Verwal- Deckwerke des Weichſeldurchsſtichs Siedlersfähre Oſtſee 12 000 To. (à 20 
tungsangelegenheiten. Ctr.) geſprengte bezw. zerſchlagene Pflaſterſteine, 40 etm. hoch, 1200 To 
— — Pflaſterſteine, 30 ctm. hoch, 49 100 To. Schuttſteine, 9 500 To. Granitklein⸗ 
i 1 Podgorz, 6. Februar. In es Sitzung ee nie 5 1 00 an Weich Danzig. Königliche Ausführungskommiſſion 
; ars er Vorſtand der hieſigen evangel. Kirchengemeinde endgiltig feſtgeſetzt, das für die egulierung der Weichſelmündung. 
b I Todesfall. Am Sonnabend verſchied he 3 an der Brom⸗ geplante e am 25.0. M. ya oTrenkel ſchen Scale zu ee Die Lieferung von Steinen, Kies und Grand x. zur Unterhaltung 
erger⸗Vorſiadſchule amtirende Lehrer Herr 2 ich. Der Berftorbene ſtalten. Herr Kantor Grodzki, ſowie zwei Thorner Damen, von denen ſich] der Chauffeen innerhalb der Bromberger Landesbauinſpektion für 1893094. 
en 7 hervorragender un der ia 71 tba urwiſſenſchaftlichen Ver⸗ die eine als Geigenkünſtlerin, die andere als Pianiſtin und Soloſängerin] Termin 16. Febr. Angebote abzugeben bei der Landesbauinſpektion Bahnhof⸗ 
ge: öfter nn gr ea 3 5 N 8, welche ihre [einen klangvollen Namen erworben hat, haben in zuvorkommender Weiſe straße 3 oder bei dem königlichen Bauinſpektor von der Oſten in Bromberg. 
Ei e e der Heft 5 10 Hnliche ger 18-0 fe se 1755 die Ausführung des Konzerts übernommen. Der Reinertrag iſt zu kirch⸗ Für den öffentlichen Verding der Bauarbeitenund Materiallieferungen 
185 . gen, 5 8 ichen Kreis⸗kkaſſe einzahlen lichen Zwecken, insbeſondere zur Beſtreitung der Glockenſchuld beſtimmt. zum Neubau des Förſterdienſtgehöftes Königskrug in der Oberförſterei 


e A a te und daß die Steuer für das laufende Hoffentlich fließt der Kirchenkaſſe ein recht großer Betrag zu. Der Eintritt] Oderhaus. Termin 27. Februar. Bedingungen und Verdingungsanſchlag 
Wah ——— rg Seca weſtyreußiſcher Land⸗ beträgt nur 50 Pf. Näheres wird noch im Inſeratentheile zur Anzeige 3 Mark. Kreisbauinſpektor Bühlmann. Zellerfeld. 

wirthe Herr Evers⸗Zoppot, iſt bereit, um das Verſtändniß für die rich⸗ zommen ! wir vermerken {con vorher, daß Billets bei den Herren Pfarrer Ausführung ſämmtlicher Arbeiten zum Neubau der Kirche zu 

ti Behandlun der Objtbäume weiteren Kreiſen zugänglich zu ma „Endemann, Meyer, Bergau und Nicklaus⸗Piaske zu haben ſind. — Sonntag, Monkowark. Termin 11. Februar. Bromberg. Baurath Muttrag, König⸗ 
1 15 8. 5 Obſib ee = x 3 br 15 den 26. d. M., findet die diesjährige Kirchenviſitation durch den Herrn licher Kreisbauinſpektor. 

praktische Kurſe in der Obſtbaumzucht einzurichten, die vom Februar e Superintendenten Vetter⸗Gurske ſtatt. — Geſtern wurde die hieſige Fort⸗ 

überall da ins Leben treten können, und zwar koſtenlos für die Theil⸗ bildungsſchule durch — ... ... ß. —— 


5 2 . ; A den Herrn Kreisſchulinſpekt vidirt. — Auch d N N 
nehmer, wo ſich 6 und mehr Intereſſenten zuſammenfinden. Dieſe Kurſe diesjährige Maskenball ee pet ſehr zahlreich S andelsna ch ri ch ten. 
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Bir benen ee nt I an ei Be beſucht. An ſiebzig Masken feſſelten durch ihr munteres Treiben und die Telegraphiſche Schluß courſe. 
das trol oa en um debruar und März ſoll beiſpielsweiſe in den Gärten geſchmackvolle Koſtümirung die Zuſchauer, denen der Aufenthalt noch an⸗ Berlin, den 6. Feb 
as richtige Verſchneiden der Reiſer und das Ausäſten an den Obſtbäumen genehmer durch die ſchnelle und gute Bedienun emacht wurde erlin, den 6. Februar. 
JJ ayu Torb nn. Me“ Sknpioerwaltung ober | 1 a Ei — | Tendenz der Fombsbörfe: Tel. 16.2.9. 10.2.8 
Zur Aufhebung der Grenzſperre. Zu dem in der letzten Nr. Vermiſchtes. Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 210,40 | 209,85 
der „Thorner Zeitung“ enthaltenen, uns überſandten Artikel „Aufhebun Wechſel auf Warſchau kurz | 209,40 209,40 
der Grenzſperre“ erben wir ſeitens des Herrn Ober = Zöllinfpettors War 5 b frowen Aue hr klaffen (chwatzen) Preußiſche 3 proc. Conſolss 87.10 87,20 
Reimann folgende Zuſchrift, welche beweiſt, daß wir mit dieſem Artikel de nn männer“ — für dieſe von ungalanten Herren der Preußiſche 3½ proc. Conſollsss 101,10 101.20 
gründlich düpirt worden ſind: In die Ausgabe der „Thorner Zeitung“ Schöpfung ſo oft aufgeworfene Frage hat im Anfange des 15. ee be 4 1 55 re 7 — 
5 9 Tage hat ein Artikel Aufnahme gefunden, in welchem gejagt | Jahrhunderts Jakob Twinger von Königshofen, der Chroniſt der Romilde 8 = ee Er 67,— | 66,90 
111 eee 3 ei 2 Ru 155 Stadt Straßburg, eine ebenſo komiſche wie ernſtgemeinte Erklärung Weſipreußiſche 350 Bi Pfandbrieſe 9810 980 
eingegangen zel. An onen 8 92 ee nk 220 5 gefunden. Nachdem er die Erſchaffung Evas aus der Rippe Disconto Commandit Antheilllte . 186,90 | 186,40 ö 
myſtifizirt worden. Der Getreide Eingang war während der qu. Sperre Adams — der „im paradys feſt entſlief, da er jung was!“ — Oeſterreichiſche Banknoten 168,75 168,80 
über Gollub durchaus flott; er wurde ſogar durch den Umſtand er- geſchildert, ſchreibt er: „.. .. hievon iſt nit unbillich, wenn] Weizen: April Mai 155,75 157.— 5 
leichteit, daß durch beſondere Erlaubniß des Herrn Regierungspräſidenten frowen beinander ſind, daz ſie mehr reden und klaffen denn die Mai⸗Jun i [157,25 158,25 N 
e von Gollub geſtattet war, im Grenzorte Dobrzin zu männer; da die frowe iſt auß einer ryppe alß einem beine und ER po e,, er 1855 80,%, a 
z Zum Verkehr mit Rußland. Dem Anſcheine nach werden die der man auß erden. Wer nun lützel (lauter) beine thuet in 9 April Mai „„ 130,20 140,00 
Schwierigkeiten, mit denen die ruſſiſchen Behörden das Ertheilen des Paß⸗ einen ſack und ihn regt und ſchüttelt, ſo tönet es mehr, denn nissen... . 7 210] 1 
viſums für Perſonen moſaiſchen Glaubens bei Reifen nach Rußland ver⸗ wer ihn voll erde gießet.“ — Obwohl als Kapitelhecr ſelbſt unbe⸗ Juni⸗ Juli. [140,75 142,— > 
Inüpfen, immer größer. Ein hieſiger Kaufmann, der bedeutende Bezie⸗ weibt, ſcheint er jedoch vor den Töchtern Evas und ihrer Rache Rüböl: Ml Jun 7 52,50 | 52,70 ) 
zungen zu Rußland unterhält, hat vor etwa vier Wochen, unter Beifügung ob dieſer Deutung nicht ohne Beſorgniß geweſen zu fein; fo beeilt bien er p 
banale ſchricbenen Veſcheinigungen, beim taiferl. ruſſiſchen General' er ſich denn, die Frauenwelt wieder zu verſöhnen, indem er fort-] we: 50e n, A 
Konſulat in Danzig das Paßviſum nachgeſucht, iſt aber heute noch, trotzen g . List > g ’ : DEE ee Br 33,80 34,— 
wiederholter Bittgeſuche, ohne Beſcheid. Auch die eingereichten Papiere er- fährt: „.. auch iſt zu willen, daz die frawe darumb ward auß P 32,50 | 32,80 
hält er nicht zurück. Die Nothwendigkeit eines deutſch⸗ruſſiſchen Handels- einer ryppe gemacht und nit auß des mannes föeßen, daz ſie nit April⸗Mai 33,80 


2 33,50 
vertrages macht ſich immer mehr bemerkbar. ſolte ganz unter dem manne ſein; noch auß ſeinem haubte, daz fie Reichsbank⸗Discont 3 pet. Lombard⸗Zinsfuß 3 ¼ reſp. 4 pt. 
0 Die Zuckerfabrik in Neu⸗Schönſee hat die Kampagne für 1892/93 177 5 1 12 ; London⸗Discont herabgejegt auf 2½ 
am 26. September 1892 begonnen und am 14. Dezember 1892 beendet. nit über ihm were; ſondern fie ward beſchaffen auß einem glied 


Es find in 146 Schichten zu 12 Stunden 429760 Centner Rüben per. mitten im menſchen, darumb daz frawe und mann mitteneinander 8 
2 A Melaſſe wurden 14155 Ctr. verarbeitet. De Durchſchnits⸗ in allen dingen füllent gleich und eins ſein, als ob ſie ein leib Gedenket der darbenden Vögel! 


polariſation der Rüben betrug 12,99% und zwo ſeelen weren.“ 
N Arbeiter Auguſt Heinrich und Emilie Fiſcher, 2411 
Bon e Genn ud dn n e „Bekanntmachung. Vorzüglihes Fock n int dens 
eee . 85 beigen ee — An 6. 6 1 er) en ar, ſowie 6 PR hr Abends 
: neidergeſelle Carl Klode u ri el⸗ die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder au echſe 3 
4. als geboren: „| Groß ⸗Vogslag. 7. Bäckermeiſter Eduard gegen 50%, ginſen ausleiht. ao) (ME Exportbier za Ki 1 urſteſſen 
Mr une = EU 8 an Sub, beide Bandei 8.] Thorn, den 1. Februar 1893. empfiehlt (477) ba cher Bier 1 1 17 Culm⸗ 
Ae Roeßel. 3. Agnes, ©. des Schneider⸗ Groneberg⸗Königsberg Oſtpr. 3 Der Magiſtrat. J. Kuttner’s Dampf. Bierbrauerei. K. Elzanowski, ende 
See bee eden . 1. L el And verbunden: Der Toraefgriienen Gallen man orzügliches a 
JC Er ee Se Bockbier 2 l ſtarkes Mädchen 
SE * el. 8 7 rnit, de 2 eren, 0 waaren 2 N A N 
Fr Se Jud. 8. Bruno, S. Yan Aura . im Preiſe bedeutend herabgeſetzt und zu haben bei (478) I findet in meiner Druckerei Stellung. 
miersti. 9. Clare Pee gag genannt Roz- Zwangsberfteigerung. empfehle als beſonders billig: 6. Oterski, Bromb. Borf. Ernst Lambeck 
Gauen Rivinttonen anna, E. des Maurers Tonnerſtag, 9. Februar er., Ropihällen, Tücher, Spawls, orzüglichen nt 
/ Uhr ab "|, zoelten, Pemden, Dandfambe;|Yardan Qanarkah] 1. Tillurken ne eee, 
12. Gertrud, T. bez ee | werde ich auf der Bromberger Vorſtadt, außerdem noch eine Partbie Schürzen. ü z : kleine Familenwohnung von 3—4 
Raſchtowski. 13. Ella, anehel. T. 14. Ger⸗ J. Linie, die beim Gaſtwirth Herrn 115 Ellse Behrendt. mpfieblt EI. Simon. (458) | Zimmern mit Bureau. Off. unter 8. 
trud, T. des nene 15. Johann Liedtke untergebrachten Ge: (464) Firma: A. Stumm. . in d. Exped. d. Ztg. niederzulegen. (340) 
7 5 —k᷑ ᷑ — 8 — 
ne 8 Feldmann. genſtände als: 5 N) öbl. Zimmer u. Hab. jojort 
175 b. als geſtorben: Tiſche, Stühle, Sopha's, s zu vermietgen Bäckerſtr. 45. 
1. Eigenthümer Joſeph Targonski, 69 J. Spiegel, 1 Pianino, 18illard, 2 ge: neufreugf,, Eiſenbau, mit größt. leine Wohn zu verm. Bäckerſtr. 2 
3 M. 2. Leonhard, 3 J., S. des Arbeiters engl. Drehrolle, 1 Regula⸗ Millionen d babe ant dein. E Alanen- u Mellinſtraße 


riedrich Browatzki. 3. Margarethe, 1 J. t en, 1 Bett- ! Million, 500 000, 400 000, 200 000, 
10 M. T. des Gelbgiehermeifterd Adolph * 3 u. Stepp⸗ 00 000, 50 000 Fr. 2c. baare Geldgew. 
Kuntz. 4. Max, 1 J. 6 M., S. des Arbei⸗ deck n, Gordinen, Ampel Jedes Loos gewinnt een Zimmern, letztere mit Waſſerleitung 
a e A a re Kleiderftänder, Waſchtiſch, ber ng ge Ziehungen. A | Badeftube, Wagenremiſe u, Pferdeſtällen 
2 J. 11 M., 8. des Arbeiters Auguſt Nitſch⸗ 1 ſiio. Thee - und Kaffeefer: Stadt Barletta 5 welche ihre Nie⸗ von ſofort sun zu verm. (3951) 
kowski. 7. Marie, 9 M., T. des Arbeiters viees, 1 gold. Armband und g - 1L1008Se. am n derkunft erwar / David Arcus Lewin. 
Franz Schü 8. Frith. Kaufmann Jakob) 1 Karallenfhmud u. A. m. I Ziehung 20. Febenar 1893. ten, finden Rath Gr: raße 28: Kl. Wohnung 


rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 gi 
oßne Preißerh., nach auswärts frk., ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 


a na aka a he öffentlich meiſtbietend gegen Fofortige Anzahlung —— — — — . 6 bei 1 05 f. 150 Mk. pr. 1. April zu verm. 
20 J. II M. Bezahlung verſteigern. (467) ganzes S Mk. 4 baberberg 26 nigsberg i. / Pr. 4401 Ein möbl. Zim. billig zu verm. 
e. zum ehelichen Aufgebot : Porto 30 Pf. a. Nachnahme. Gewinnt. x 2 (441) Schillerſtr. 6, II. Et. 


. 2, 
1. Maurer Hermann Kunſſch⸗Hermanns⸗ Gerichtsvollzieher in Thorn. gratis. Gefl. Aufträge umgeh. erbeten. 

ruhe und Pauline Bahr - Yojenhain. 2. ine eleg. Perreu⸗ f. Damen die Bank. Agentur I. Sawahki, ||; 99 0 e „a ” Kliafterftr. 20 ſind vom 1. April 

Schmied Hermann Otto⸗Raczynteo und Ida > leihen Frankfurt a. M. 5 „v. 1. 4. 93, ehrere freundl. Wohnung, 

Zahnte⸗Siegswalde. 3. Schlaſſer Carl Boehm] maske ſof. zu geſ. Off. unter Wagenrem u. gr. Pferdeſtall von fofort zu verm. Näh. Seglerſtr. 31, II bei 

und Martha Stowronek, beide Berlin. 4.1 Maste R. i. d. Exp. d. Z. abz. (457) zu vermiethen. F Nora, Podgorz. (179) J. F. Müller. 


111 r 2 


in allen Längen 
0 Handschuhe und Sorten, 
ER Fächer in Gaze und Federn, 
in Batist und Seide 
Ur ayatten in neuesten Facons 


in 


grösster Arıswahl 


Ph Elkan.. 


Inhaber: 
B. Gohn. 


— en nme 


empfi ehlt 


r 


Grosser Damen - Mäntel - Ausverkauf, 


früher 25. 30, 35 


Winter paletots sa —10—12—15— 
Mohairplüschpaletots feet —85— Mr = 
Regenmäntel für 3, 1, 5, 6, S A 9 —. 72 
Jaquettes „ 2, 3, 4, 5, 6 d © 
Kindermäntel Sommer u. Winter von 2 Mk, an. S 


Der Ausverkauf dauert nur bis zum 20. Februar er. 
Breitestrasse 37. Adolph Bluhm, Breitestrasse 37. 


More; Montag, den 13. Februar er Abends 8 Uhr 
Suusbefiber-derein. 1 11 grossen Saale des Artushofes 
e . * 
ya Dienftag: bare Zeitung, a C O n C e r t 1 
terſtag: Thor . Har ENTE 
Sena Thaler Sdeuiſche Kung r 


2 85 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen A 1 1] 4 En N 
im Bureau Altſtdt Markt Nr. 11 bei EN 9 L S & @e m 1 


Statt beſonderer Meldung. 

Die Geburt eines Sohnes zeigen 

ergebenſt an (460) 
Thorn, den 4. Februar 1893. 

0. Voeltzeke u. Frau geb. Wenzel. 


Heute Morgens 5 Uhr 
verſchied nach langem ſchwe⸗ 
rem Leiden mein innigſt 
geliebter Mann, unſer Vater, 

Bruder, Großvater u. Schwager, 
Bäckermeiſter 


Am 4. d. Mts., Abends 11½¼ 
Uhr, verſtarb nach kurzem, ſchwerem 


Leiden an Herzlähmung mein innig ab Herrn Stadtrath Richter. des Pianisten Herrn 

geliebter Wann, N Vater, Theodor Rupiüski 11 Zimm, part., 1200 Mt., Garten- u. R 4 h Ni 

Bruder, Schwager und Onkel, der im 50. Lebensjahre, was tief⸗ Ulanenitraßen:Ede 203. udo p 1emann. 

Lehrer . (466) betrübt anzeigen 5 11 A eee . Karten à 3 Mark und für Schüler à 1 Mark in der Buchhandlung 
1 Georg Froelich ge W 1 Saal, 7 Zimm., Ecker⸗Balkon, Bade: ai anne 
im Alter von 53 Jahren. bir zimm., gr. Entree, 1 Et., 1800 Mt. 


Die Beerdigung findet am 


Dieſes zeigen tiefbetrübt in⸗ . 
. dle Sinterblisbenen. Dienftag, den 7. b. Dis, 3 Ur , „eg 1100 „ Gerechter. 17. Donnnerstag, den 9. Februar, Abends 8 Uhr 
Die Beerdigung findet am Mitt⸗ Nachmittags vom Trauergauſe 8 „Erdgeſchoß 1200 „ Fiſcherſtr. 51. n der Aula des Eymnaſiums 
ee EEE . a 6 „ I, 900 „ Windſir. 5. E Muſikaliſche und deklamatoriſche 
rauerhauſe, Mellinſtr. 82 aus ſtatt. A e 5 | . enign 
9 SOiree 
5 „1 Saal, 3. Et, 700 Mk. Brücken⸗ R von 
. Eva Grivot de Grandcourt (ezzoſoprauiſlin), 
N a ch 1 u f 7 an I 0 Gerechte und] Helene Möller-Rebbeg (Pianikin), 
A nee \ 5 — eſhoß 950 5 iſcherſtr. 51 Henry Bereny (Hug. Vislinvirtuoſe und Componiſt), 
Sonnabend, den 4. d. Mts., verſchied nach kurzem, ſchweren 8. 5 Erdgeschoß 9 J I N 51. Baron Grivot de Grandcourt (framöſ. Recitator). 
Leiden unſer Amtsgenoſſe, der Lehrer 3 „ 1. Et., 360 1 Schulſtr. 20. Billets à 2 und 1 Mk. bei Schwartz zu haben. (462) 
4 „ 2. Et., 500 „Culmerſtr. 10. ee 


Herr Georg Frölich. 


Wir verlieren in dem Entſchlafenen, der ſich durch ſein reges, 
wiſſenſchaftliches Streben in weiten Kreiſen einen geachteten Namen 
erworben hat, einen ehrenwerthen Kollegen, ſeine Schüler einen väter⸗ 
lichen, liebevollen Erzieher. 


3 Zimm. u. Werkſtatt, 2. Et., 450 ME, 
Eliſabethſtr. 2 { NENNEN 

4 Zimm., 2. Et., 400 Mk., Breite: und 55 x Die unter. 
Mauerſtraßen⸗Ecke. Staainenminsiie stehenden WUnE ER 


2 Zimm., 2. Et., 40 Mk. pro Monat f ' Deutsch-Italienischen 


Sein Andenken wird ſtets in Ehren gehalten werden. (465) Kloſterſtr. 20. Ay „„ Sr 
f i in-Import- 
Das Lehrerkollegium der Schule auf der Ife Sinn, de, 600 Mk, Bram ein-Import-Gesellsch: 
ü 5 Central-Verwaltung: Frankfurt a. M. 


3 Zimm., 12 Et., 370 Mk., Mauerſtr. 36. deren Consum in Deutschland sich schon jetzt auf 


Bromberger-Vorſtadt. 


4 3. „ 500 „ Baderſtr. 20. 4 Millionen Flaschen 
2 Fr 2. möbl. 40 „ mE 8. * 9 . Ursprung. 
Oeffentliche IKonkurs J Willamowski 2 A 2. &t. 200 ” ellinſtr. 92. Maren, Italia (roth und weiss) 1 pel Wa 
; ER 5 Vino da Pas I „n ig Perc: 
Zwangsvberſteigerung. nern 2 „ 1. , 225 , Mauerfir. 15. Vino da Pate 4 16% ohne Gias 
Dienſtag, den 7. Februar cr. Das Waarenlager wird zu billigen, 2 „ 2. „ 195, P 
Vormittags 10 Uhr, aber feſten Preiſen ausverkauft. Es[1 „ 2. „ 15 „pr. Monat, Breite⸗ 
ee 50 in reſp. vor der Pfandkammer | enthält u. A.: 5 BE 23. 100 25 r 
rſe } ” „ 7 . 24. a 5 
is Pfd. Strickwolle, 8 3 2 6 Fi Entree, 3. Et., 300 Mk., 
Damen- und Herren ⸗Regen⸗ erberſtr. 13. 
Idirme, ae: Herren: und Unterbeinkleider, 2 Zimm., Erdgeſchoß, 225 Mk. Kloſterſtr. 4 | 
Damenjacken, Trient-Damen- Jagdwesten 2 „ 4. Et, 195 Mk Jakobstr. 17. In Thorn: C. A. Guksch, Breitesstr. E Szyminski, 
hemden, geſtrickte Unterröcke, 5 3 „ 2. „ 300 „ Schulſtr. 22. Wind-Zund ‚Heiligegeiststr.-Ecke, Eduard? Kohnert. 
wollene Frauentücher, einen Herrenwäsche, Denen ee wege In Moeker: Paul Brosius. 
größ. Sachen Damentoilette- Schirme, 5 n 2 „ 100 „ Jitobaſteaß Fi a eee 
ei en u. a. m. * 0 u 55 ako raße x K KKK . — 
air meiſtbietend gegen baare Zah⸗ Strümpfe und Socken, 1 „ I., 20möbl. dto. 13. Da Feist ane Geſch aft Hausbesitzer Verein 
lung verkaufen. : (476) Handschuhe, f 1 Pre " 1 Dienſtag 1 7. d. ats Dienſtag, den 7. d. Mts, 
„ Hofw. „ Tuchmacherſtr. 4 5 d. ö . 2. . 
be A, Thorn. Kapotten, 1 3 „ 2.6.300 „ Schulſtraße 22, [geſchloſſen. (459) Abends 8 uhr (473) 
Garnirte und ungarnirte |? » 4 „ 190 f June 17 E. Begdon, Verſammlung 
shit 4 Re „. Satobsfir. 17, | mm > 2 5 
„Bekanntmachung Filzhüte, 1 . lonttl. Shloßteafe 4. Dierte üffentlie Dorleſung in Wimkler’s Hotel 
Die Erhebung des Schulgeldes für die m „ Par möbl. Sch terie ofen 
Monate Januar/Februar er. reſp. für die Strohhüte, (373) > m = Mt. — 1 des Coppernicus-Vereins. zur an ung 
Monate Januar / März er. wird ellerwohn. 7 0. 0 1 N . 
in der Höheren und Bürger- a 1 Relevmoßn. 150 „ Sue eine, em Der Vorstand. 
“ ’ imm. 261.200 „ ickerſtr. 21. f 7 
Töchterſchule Bänder, 1 = 3., 90 dto. 21. in der Aula des Gymnafums; Thorner Beamten-Verein, 
am Dienſtag, 7. Februar er., Nähseide 1 Kelerwohn. 150 dio. 21. | Herr Oberlehrer Dr. Horowitz. N Sonnabend, d. 11. Febr. cr. 
ein een ene „Nähseide, 5 Zim. 1. Et. 1050, Coppernieusſt.5. „Jer Einfluß der deutſchen A Abends 8 Uhr 
in der Knaben ⸗Mittelſchule ſämmtliche Kurzwaaren, ? „ Kelerw. 60, Waldſtr. 741. Denker auf die Entwickelung in Tivoli: 
am Mittwoch, 8. Februar er, Bijonterien ze. 1 „ dto. 150, Kloſterſtr. 4. des deutſchen National- ; 
ee % uhr as („% . Auch iſt die Ladeneinrichtung edge 20, Heid taß 8. Bewußtſeins“. FPäuͤſtnachts. 
Thorn, den 3. Februar 1898. a” 1 Nn . ee, eig. en 6 Ne J. Eintrittskarten zur 4. bis 6. Vor⸗ Herren - Abend 
ustav Fehlauer, |; 2. „ 650, Breiteliräße 36. leſung für eine Perſon zu 1,50 Me. (beliebig) maskirt für Mit⸗ 


für eine Familie zu 3 ME, zur 4. Vor- glieder und die Eingeladenen. (474) 


Der Wagiſtrat. 


Konkursverwalter. 


fi — —— — —Ümũẽ— 0 - 2 R 
Ein tüchtiger Ansſchneiden 111 Aufbewahren! Rattentod far Scaler und Sable 5 930 Der Vorstand. 
Hausknecht Zu Buch Ueber die Ehe, 1 M. Marken giftfrei und ſicher wirkend in MI Mt. find bei Herrn W. Lambeck zu Dienftag, den 7. Februar 1803. 
An | Wo Kinderſegen Falter u Mt. zu saben bei Blasen. 659 dan eng Kiel. 
kann ſich melden bei ( z. w. Anton Koezwara, Thorn. D tant Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 
er Vorstand. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


©. B. Dietrich & Sohn. Sieſta⸗ Verlag Dr. K. 70 Hamburg. 
7 Druck und Verlag der Rathsbuchdrucerei von Ernſt Lambei in Thorn. 


a ·¹·ww-w RENNER TERN ö 3 ' 1 
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